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Die Steuer -Dampfwalze
Me « a» de« Steuerzahler de« sauren Apfel

versüße« kam»
Mau schreibt unS:
Der Staatsbürger als Steuerzahler steuert augen¬

blicklich steuerlos auf dem wüsten Meer der Zeit.
Zum letztenmal Ende Januar des Jahres — fast sin
halbes Jahr ist seitdem vergangen — hat unsere
Hauptkasse an diejenige Pflicht gemahnt, die de« Ein¬
zelnen am gewichtigsten klar macht, daß eine Obrig¬
keit über ihm, daß er das Glied eines höheren, des
Staates ist, an die Pflicht, Steuer zu zahlen. Dieser
dämmernde Zustand des Dahinlebens ohne Steuer-
sorgxn hat etwas Angenehmes, Einschmeichelndes;
man gewöhnt sich leicht und gern daran , zumal die
bunten Popierlappen an die Beamten und Angestell¬
ten ruhig weiter bezahlt werden und der Kaufmann
«nd Landwirt sie weiter dankbar in Empfang nimmt.
Die Diacht der Gewohnheit wirkt und schläfert die
Steuerpflicht ein; aber aus diesem Zustand gibt es
ein schreckliches Erwachen.  Das drohende
Ungcwitter kündigt sich bereits durch Erlasse des
Finanzamtes an. Finanzamt — kurz, bündig, voll¬
tönend klingt das Wort! Für manche wäre vielleicht
das Wort „Königlich" noch melodischer, vollwichtiger;
aber das war einmal. Welche Annehmlichkeit, im
säuerlichen Zwiegespräch mit der Behörde, nicht mehr
die « rtsetzliche Anschrist: „An den Vorsitzenden der
Einkormnensteuer-Veranlagnngskommission" verwen¬
den zu müssen!

Unser alter Staat hat uns vielfach das Steuer-
zahlen zu bequxm gemacht. Erst Selbsteünfchätzung,
dann kam der Steuerbescheid vom Landratsamt,
darauf Zustimmung oder seltenen Widerspruch des
Leidtragenden, alsdann der städtische Stimmzettel und
zuletzt nochmal eine Aufforderung zu zahlen. Vor
welcher Ausgabe steht der Steuerzahler aber jetzt?
Eine Fülle von Steuergesetzen ist wie eine Wasserflut
über chn herein gebrochen; selbst die Herren Steuer-
beamten kennen sich darin noch nicht aus : Kriogs-
vermögenszuwachssteuer, Reichsnotopfer, Kapitalrcn-
tensteuer, Lohnabzug und dergleichen. Und nun soll
der Steuerzahler über all das sich klar werden und
ohne Stcuerzettel, ohne vorherige Aufforderung sich
der Abgabe selbst entäußern! Dabei fragt sich noch:
An wen und für wen. Man weiß noch kaum, daß
rin Finanzamt  existiert; niemand weiß es; früher
hieß es: R ü d e s he i m sei sein .Hauptquartier ; nun
hören wir St . Goarshausen  sei der Ort , wo
das Veilchen scheinbar im Verborgenen blüht . (Der
Verfasser sollte die Bekanntmachungen des Finanz¬
amtes in St . Goarshausen doch einer größeren Wür¬
digung unterziehen. Die Schrkstl.) Am schlimmsten
scheint es mit dem Reichsnotopfer  zu stehen.
Jeder soll aufgrund einer Tabelle, dir er vor langer
Zeit im Kveisblatt zufällig gelesen hat, und gar in
einer Form, die nicht jedem so leicht verständlich ist,
sich selbst einschätzen und ohne behördliche Fesffetzung
sogar zahlen, möglichst bald, um noch Gewinnabzug
zu ernten. Dazu hört man von den Finanzämtern
allerlei nachdenkliche Nachrichten: Zu wenig Beamte,
vielfach jüngere, die noch Erfahrung sammeln muffen;
dazu noch Zweifel über die Auslegung der einzelnen
Gesetze und Abneigung der Steuerverwaltung , die
Zahl der Beamten über Gebühr zu vergrößern. Sollte
das ein Anfang fein, um anderen Behörden als ei«
Muster von Sparsamkeit voranzuleuchten auf dem
dunklen Pfad, den unser deutsches Volk nach dem
Versailler und Spaaer Frieden wandern muß.

Ans manchen diesen Nöten könnte uns das Fi¬
nanzamt helfen, in Zeitungsartikeln oder noch besser
in amtlichen Erlassen. Seine Ausführungen müßten
«ns in b ü n d i g st er Form darüber aufllären , was
der Steuerzahler in nächster Zeit zu tim hat , wonach
«nd wie hoch er sich einschätzcn, an wen und in
toelcher Form er am einfachsten zahlen, wann und wie
oftmals im Jahr er den Lohnabzug an das Amt, etwa
durch eine Bank, »bführen soll. Sonst verkümmert
die Steuerpflicht in zu langer Pause und die Ab¬
gaben summieren sich so, daß sie drückend und lästig
werden. Damit würde dem unbehaglichen Zustand
des Zweifels beim Steuerzahler, der wie die meisten
Menschen der Jetztzeit im chronischen RÄzzustand
dahin lebt, ein Ende gemacht, und statt Unzufrieden¬
heit Beruhigung erweckt. Im übrigen: Wann kommt
die Enffcheidimg in Steuerberustmgen für dos längst
entschwundeneSteuerjahr 1919?

PÄ » i» M
Der! russische Vormarsch— Schwere Verluste

Die Haltung Deutschlands «nd der Alliierten
polnische Heeresbericht

X Warschau,  21 . Juli . (Drahtbericht.)
Polnischer Heeresbericht vom 20 Juli : Oestlich
Grodno bei Sluozyn fanden heftige Kümpfe statt.
Ta-rnowiffch wnrde planmäßig geräumt. Wir löste»
uns ohne Verluste vom Feinde ab. Es fand«» er¬
bitterte Angriffe des Feindes auf der ganzen Front¬
linie statt. Am Styr-Flutz wurden alle Angriffe ab¬
geschlagen. Rur auf dem nördlichen Flügel i«
Gebiete Borowiecze drang der Feind nach erbitterten
Kämpfen auf das westliche Flußufer vor. Die
Kämpfe um Dubno nehmen einen immer erbit¬
terten  Charakter an. Einer feindlichen Kavallerie-
dvision gelang es bei der losen Gruppierung unserer
Abteilung, in unserem Rücken durchzubrechen. Im
Gebiet von Rai ziwillow griffen sie unseren Train
«nd die Feldlazarettean. Gestern griff der Feind
unsere Linie bei Wolochzccka«nd Frydrychowska an.
Er warf mehrere Infanterie- und Kavallerieregi¬
menter, sowie Artillerie und fünf Panzerzüge in de»
Kavtpf. Auf beiden Seiten sind di« Verluste sehr
schwer. Südlich davon gelang eS den Bolschewisten
in der Gegend von Fhdorow, die Brücke zu über¬
schreiten. Hier spielten sich erbitterte Kämpfe ab.

Eine neue englische Note
8 Di ' bfftffche Antwort an Rußland ist abgeschickt

worden. Es Wird darin gesagt, daß Tschiffcherins
Antwort so doppeldeutig sei, daß mau eine genaue
Auseinandersetzungderselben verlangen müsse. Wenn
die Russen weiter in Polen eindränqen, würden die
Unterhandlungen über die Wiederaufnahme der Han¬
delsbeziehungen abgebrochen werden.

Fochs WaffenstillstandsbMngmlgen
: Laut Panier Ausgabe der „Chirago Tribüne"

hat Marschall Foch seinerseits die Wasfenstillstands-
btdingungen zwischen Polen und Rußland entworfen
und sie Millerand übergeben. Noch seinem Vorschlag
sollen die russischen und polnischen Heere auf der
Linie stehen ble"ben, die sie am Tage des Waffen¬
stillstandes besetzt halten. Beiden Parteien soll ver¬
boten werden, irgendwelche Propaganda, zu treiben.
Die Armeen sollen untätig bleiben, bis die Friedens-
Verhandlungen beginnen, und die polnisch-russische
Grenze bestimmt ist. An den Verhandlungen fallen
nach Meinung Fochs auch die verbündeten Mächte
teilnehmcn.

Deutschlands Neutralität
X Berlin,  21. Juli. (Drahtbericht.) I»

der morgigen Nummer des Reichsanzeigers wird nach¬
stehende Bekanntmachung des Reichspräsidenten der-
öffentlicht:

In den zwffche« der Polnische»  Republik«nd
der russischen Sowjetrepublik  entstandene»
kriegerischen Verwickelungen hat Deutschland bisher
voll« Neutralität beobachtet und wird diese Neutra¬
lität auch weiterhin beobachten Ich weise demzu¬
folge daraus hin, daß für jedermann im Reiche und
für die Deutschen im Ausland« die Verpflichtung be¬
steht, sich aller Handlungen zu enthalte«, die dieser
Bestimmung zuwiderlaufen.

Berlin, 19. Juli 1920.
Reichspräsident Cbert. Simons.

Diese Dekanntmachnng wird de« Regierungen in
Warschau und Moskau amtlich zur Keuutuis ge¬
bracht.

Ei« « kigiöser katholischer Gedenktag
na . Am 18. Juli 1870 verkündete das Vatikanische

Konzil zu Rom dos Dogma von der päpstlichen Un¬
fehlbarkeit. Dieses fand in deuffchcn kirchlichen
Kreisen Widerspruch, der in dem Professor der Kir-
chengefchichte Dr . Dö llinger  in München seinen
geistigen Mittelpunkt hatte. Es kam zur Gründung
der immer noch bestehenden Altkatholischen
Kirche. Ueber die päpstliche Unfehlbarkeit existieren
heute noch die unglaublichsten Meinungen, so z. B.
die, daß damit den: Papste Unfehlbarkeit in a l l e n
Handlungen zugeschrüben sei. Die Unfehlbarkeit des
Papstes bedeutet nur , daß er nicht irren kann, wenn
er im vollen Gebrauche seiner obersten Machtvoll-
kommenh it (d. h. ex cathedra) eine alle Gläubigen
verpflichtende Entscheidung über Glaubens- oder
Sittenlehreü ' erläßt.

Kathokzismus und Sozialismus
rv . Auf der Tagung der süddeutschen katholischen

Arbeiter- und Arbeiterinnenversme in München
hielt Erzbischof Dr . von Faulhaber  vor der Pon-
tifikalmessc im Dom eine Ansprache, in der er auf
die Enzyklika „Rerum novarum" Leos XIII . vom
Jahre 1891 hinwies, die eine scharfe Absage  an
den Sozialismus und Kommunismus und eine- Ver¬
tiefung der Arbeiterrcchie, der' Adelsbries der Arbei¬
ter , gewesen sei. In väterlicher Weisjc ma.chne
Leo XIII . die Arbeiter, nicht nur eigener Standes-
rnterefsen, sondern auch der Pflichten aller gegen alle
eingtfctuii zu sein, die m Schicksalsgenwinschaft aus

Die Haltung der dentschen Kommunisten
8 Die Neutralitätserklärung der deuffchen Regie¬

rung gegenüber Rußland und Polen wird von der
unabhängigen „Freiheit " gutgeheißen. Das Blatt ver¬
langt insbesondere, daß keinerlei Munitions - oder
Truppentransporte zur Unterstützung der Polen durch

i Deutschland gelassen werden dürfen . Dagegen
i empfinden die Kommunisten, wie die „Rote Fahne"
! versichert, die Neutralitätserklärung als einen „Schlag

ins Gesicht", da das deutsche Proletariat seine Sym-
! pathie für Rußland auszudrücken und es, wenn mög-
! hch, zu unterstützen wünsche. Davon werde es sich
j durch keine Erlasse Eberts abhalten lassen. In Ber-
! folg d-eser Auffassung fordert das kommunistische
! Blatt die deuffchen Arbeiter auf , den von den russi-
' schen Gewerkschaften verlangten Boykott  Polens

sofort in die Wege zu leiten und, wenn nötig, die
örtlichen Gewerkschaftsorgane zur Durchfühmng des
Boykottbeschlusses zu zwingen. Die Danziger Arbei¬
ter, die es in der Hand hätten, fast d'e gesamte über¬
seeische Einfuhr Polens abzusperren, müßten den
übrigen Arbeitern hierin vorangehen.

Litauen streng neutral
wtb. Das russische Radia -Telicgraphenbüro be¬

achtet aus Moskau vom 19. Juli abermals, daß die
litauische Republik zusammen mit den Russen gegen
Polen gche. Diese Meldung stimmt mit den Tatsachen
nicht überein, denn das litauische Heer besetzt nur die
von den Polen befteiten Gebiete und verhalt sich im
übrigen in strengster Neutralität.

Ein Hilfeschrei ans dem Osten
st. Mehr als 1500 denffch eMänner , die aus dem

Soldauer  Gebiet in den letzten Wochen flüchten,
sowie Hab und Gut und ihre Angehörigen verlassen
mußten, um der rechtswidrigen Einziehung zum pol¬
nischen Heeresdienst  zu entgehen, haben an
den Oberpräsidenten die dringende Bitte- gerichtet,
alles daran zu setzen, um Soldau und Umgegend,
e nen Teil de? ehemaligen Kreises Neidenburg, für
Deutschland zu retten . In dem Gesuch heißt es: Im
Kreise Neidenburg  stimmten 98,5 Prozent für
Deuffchland. Das Soldauer Land ist noch heute nach
dem Willen der Bevölkerung treu -dpuffch und wird
es bleiben. Wir werden uns nie dem polnischen Joch
fügen. Helft uns ! Rettet uns aus unserer großen
Not! L :

Polnische Hoffnungen auf Oberschlesitzn
lt. Der neue polnische Außenminister, Fürst S a-

p i e h a, hat den Pressevertretern folgende Erklärung
zugestellt: „Me polnische Regierung hat keineswegs
die Absicht, an wen es auch sei, ihre Rechte aus
Wilna abzutreten, da diese Frage noch nicht geregelt
ist. Was Oberschlesien  angeht, so kann man
versichert (?!) sein , daß die Bolksabstimmungdie
Frage zugunsten Polens lösen wird . Es ist unmög¬
lich, auf die Bolksabstimmung in Oberschlesien zu
verzichten, da dies dem Versailler Vertrag zuwider
wäre."

Gedeih und Verderb miteinander verbunden sind. Der
Sozialismus , der Kommunismus wolle der neue Hei¬
land sein? Ein Heiland schlägt keine Wunden. Zum
Arbeiterschutzgehört auch Seelenschutz, die Erneue¬
rung in wahrer Sittlichkeit , Gesinnungsläuterung und
AbVchr von ftivoler Habgier und Genuß 'sucht. Neben
den hochragenden Fabrikschloten müssen auch die
Kirchtürme zum Himmel weisen. Mancher Arbeiter
wettere in Versammlungen gegen die Tyrannei und
regiere zu .Hause ärger als ein asiatischer Despot. Me
die Wohltätigkeit, so fange die Demokratie zu Hause
an. Der Hirtenbrief Leo XIII ., der erklärt, daß
Kapital und Arbeit nicht ohne einander bestehen
können, wefft auch die Seelenbrücke über den gähnen¬
den Wgvund der Zeit, die christliche Bruderliebe. In
diffem Zeichen werden die katholischen Arbeiter- und
Arbeiterinnenverckinedem Sozialismus und seinen
Irrlehren widerstehen."

_(Einen Kommentar zu diesen Ausflihrungen
müssen wir uns im Interesse der Unparteilichkeit ver¬
sagen. D. Schriftl .)

„Me Atempause der Sozialdemokratie"
EineAeußerungdes Min,csters Simons

In einer Unterredung mit dem Chefredakteur
des „Acht-Uhr-Abendblattes " äußerte sich der Reichs-
minffter des Aeußern , Dr . Simons,  auch über das
Verhalten der Mehrheitssozialdonwkratle zur Koa-
littonsregi-erung der Mitte . „Ich kann wohl sagen",
erklärte er, „daß es bei Neribildung des Kabinetts von

Neuss vom Tage
Das neue Reichswehrgesetz. Das neue Rtzichswchv-

gesetz wird dem Reichstage Ende des Monats zugehe«»
nachdem in Spaa die Zahl des Reichsheeves end¬
gültig festgelegt ist. Das Gesetz bringt die grundlegen¬
den Besümmungen für die Zusammensetzung der
Reichswehr(Dienstzeit, Verpflichtungen, spätere Ver¬
sorgung) und diie Art ihrer Unterbringung . De»
Wünschen Süddeuffchlands enffprechend, soll der
landsmannschastliche Charakter der Truppe gewahrt
bleiben. Die Truppen sollen dem Lande enfftammen,
fett dem sie garnisonieren , auch die Bezeichnung der
Truppen wird nach dieser Richtung hin erfolgen. Für
die Entlassung der überschüssigen Reichswehrkörper
wird zurzeit im Reichswehrmjinisiicrium ein Plan aus¬
gearbeitet Die Entwaffnung der Sicherheitspolizei
bezieht sich hdighch auf Artillerie und Maschiuenge-
wehre. Die Schußbewaffnung leichter Art verbleibt
ihr.

Gesamtverlust für das Deutsche Reich dnrch de»
Krieg. 800 000 Ehen wurden nicht geschloffen, die in
Fricdenszeiten in diesem Zeitabschnitt geschlossen wor¬
den wären. 4 000 000 Kinder blieben ungeboren.
1,6 Millionen Soldaten sind gefallen bezw. gestorben.
Infolge der Hungerblockade und der dadurch beding¬
ten Unterernährung sind bis Ende 1918 762 769
Menschen mehr gestorben, als zu Friedenszötten ge«
storben wären. Für das Jahr 1919 und für die erste
Hälfte 1920 dürften etwa 250 000 dazukornmen. Ge,
samtverlust durch die Hungerblockade und deren Fol¬
gen bis heute mindestens 1000 000. In Bayern
allein sind 70000 Menschen mehr gestorben. Der
Gesamtbevöllerungsverlustbeträgt für Bayern allein
etwa 550 000; für das Deuffche Reich, .Krieg und
Hungerblockade, gegen sieben Millionen.

Der Reichsarbeitsminister Dr. Brauns erhält das
Placet des Papstes. Der mtt Verspätung hier einge-
ttoffcnen Nummer des römj.schen„Tempo" entnehmen
wir folgende Meldung aus Zürich : „Zum Arbeits-
minister in Deuffchland war der Priester Brauns gus-
effehen. Er nahm an unter dkm Vorbehalt , die Ge¬
nehmigung des Papstes zu erhalten . Nunmehr wird
mitgetes.lt, daß Seine HeÄighcit ihn ermächtigt hat,
die Berufung anzunehmen. Es ist dies das erstemal
daß -ein ka t h ol i s che r P r i e st e r in ein deuffcheS
Ministerium eintritt ."

Arffhebung der Zwangswirtschaft in Hessen. Einer
Blättermeldung aus Mainz zufolge hat die heMche
Regierung die Zwangswirtschaft mit Ausnahme von
Getyflde und Milch aufgehoben.

Ter Münchener Spartakus-Burgermeister. In
Berlin wurde der Kommunist Leo Werner verhaftet,
der in der Münchener Rätezeit sich zum Bürgermei ster
von München aufgeschwungen hatte . Werner , d:r
steckbrieflich veffolgt wurde, arbeitete aus einem Holz¬
platz in Sttalau , wo ihn die Kriminalpolizei ' am
Montag nachmittag ftstnahm.

Der griechische Vormarsch in Ost -Thrazien . Die
„Times" melden aus Konstantinopel , daß griechische
Tnippen in Jsmid gelandet sind. Die Griechen haben
den Vormarsch in Ost-Thrazien begonnen . Auch
englische Kriegsschi ffe haben Konstantinopcl verlaffen,
um im Süden von Thrazien zu operieren . i
«mmammsm
vornherein, jedem vernünftigen Menschen klar fei«
müßte, daß die Mehrheitssozialfften sozusagen eine
Atempause nottoendig hatten . Die neu gebildete Re¬
gierung mußte sich damit begnügen, die Gewißheit zu
haben, von seiten der Mehrheitssozi'alisten kein Miß¬
trauensvotum zu erhalten. Aber ich darf doch im
übrigen sagen, daß ich auf die Dauer ein Fernbleiben
der Mchrheitssozialisten von der Regierung als eine
Fälschung der öffentlichen Zustände
Deuffchlandsbetrachten würde ."

Das deutsch-niederländische Kreditabkommen.
st. Auf Veranlassung der niederländischen Regie¬

rung wird die deutsche Negierung m der Frage des
deutsch-niederländischen Kredit - und Kohleuabkom-
mens eine Erklärung veröffentlichen, in welcher gesagt
Wird, daß die gegenwärtige deutsche Regierung die
rühere Regierung, welche den Vertrag mit den Nie¬
derländern abgeschlossen habe, nicht desavouieren
werde; die Regierung werde vielmehr alles tun , um
die loyale Erfüllung  des Vertrags durchzn-
ichren, daßr aber diese Möglichkeit nicht allein von
ihrs ondern hauptsächlich von der Haltung der Entmw,
abhänge.

Bolschewisten-Unruhen in Italien
° Aus Italien trefftn nemrdings Nachrichten üb«

schwere Unruhen ein. BolschewisttscheAnschläge er¬
eigneten sich in vielen italienischen Städten , besond»
ders in Küstcnorten. In R o m wurden die Straßen¬
bahnen nach mehrtägiger Verkehrs ruhe erst gestern
wieder in Betrieb gesetzt. Die Wagen kamen sämtlich
mit roten Fahnen geschmückt aus den Depots . Die
Fahrgäste zjügten sich hierüber sehr -erregt , rissen die
Fahnen herunter und mißhandelten die Wagensühver
und Schaffner. Ernste Zioischenfälle ereigneten sich
auf der PiaM Venetia. Die ankommenden Straheu-
bahnwagen waren nrit Effenstangen und Munition
beladen und mit roten Fahnen geschmückt. Unter
dem Gesang revolutionärer Lieder schockte sich das
Fahrperjonal an, Barrikaden zu errichten . Lffych hier



drang die Menge auf die Straßenbahnen ein, und es
kam zu Tätlichkeiten. Abends wurde der Dienst von
Studenten ver ' -̂tet, die Elektrizitätsarbeiter sperr¬
ten jedoch den Strom . He-ue befindet sich das gesamte
Straßenbahnpersonal in 24stüudigem Ausstaud.

Aus Stadt und Kreis
Lahnftei« 22. IM 1920.

ir . WirtschaftlicherPreisabbau.  Am
Dienstag , den 13. Juli ds. Js . waren die Leiter von
16 Nassau scheu Gemeinden im Rathaus zuNieder-
lahnstein  versammelt , um über den wirtschaft¬
lichen Preisabbau sich zu verständigen. Alle Ver¬
sammelten waren der einmütigen Ansicht, daß die
Frage des Preisabbaues nur gemeinsam  von
allen Gemeinden'in Angriff genommen werden könne.
Kampf soll geführt werden gegen den offenbaren
Wucher  einer gewisien Gruppe von Produzenten,
die weit mehr wie der reguläre Handel die Gegen¬
stände des täglichen Bedarfs verteuern. Besonderer
Augenmerk wurde gelenkt auf die hohen Divi¬
denden , de einzelneJndu striez weigein
den letzten Jahren fortgesetzt haben, besonders in der
Leder- und Papierindustrie. Weiter wurde auf die
hohen Preise aufmerksam gemacht, die teilweise für
Gartenprodukte von den Erzeugern genommen wer¬
den, besonders aber für Obst und Gemüse,  die
das Maß der Produktionskostenweit übersteigen. Es
wurde angeregt, um ein einheitliches Vergehen zu er¬
zielen, beim Herrn Regierungspräsidenten vorstellig
zu werden, daß er i« allen Gemeinde« eine schärfere
Ueberwachung der Presse anordnet und den Polizei¬
behörden empfiehlt, alle Fälle dem Wuchergericht
«ubdingt zur Anzeige zu bringen. Aus der prak¬
tischen Erfahrung wurde festgestellt, daß das zwangs¬
weise Vorgehen der Konsumenten einen dauernden
Erfolg nicht gehabt hat. Es konnte wohl vorüber¬
gehend  ein Ausverkauf der vorhanden Waren zu
billigeren Preisen erzwungen werden; dadurch wur¬
den aber die vorhandenen Waren wesentlich in ihren
Beständen verringert, so daß als Folgeerscheinung ein
Mangel in den betroffenen Gemeinden sich bemerkbar
machte, was dann wieder Preissteigerungen zur
Folge hatte. Die von Unruhen betroffenen Händler
hielten mit weiteren Einkäufen zurück, so daß sie keine
Waren mehr zum Verkauf bringen konnten. Teil¬
weise traten die von denNnruhen betroffenen Händler
mtt Schadenersatzansprüchen an die Gemeinden heran,
so daß die Kosten dieser Unruhen die Konsumenten
doch wieder in den Steuersätzen bemerken werden.
Nur ein- ruhige konsequente Durchführung im ordent¬
lichen Wege besonders unter Zuhilfenahme der
Wu chergerichte  oder im Wegs- des Kauf-
b o h ko t t s kann zu einer Gesundung der Preis¬
bewegung fiihren. An die Produzenten, dch von den
Gemeinden nicht zu erreichen sind, muß von den Zen¬
tralstellen aus herangetreten werden und ihrem wuche¬
rischen Gebühren ein Ende gesetzt werden.

Am Mittwoch, den 14. Juli ds. Js . hielt der
Wirtschaftsverband der hessffchen, hessen-naffauischen
und waldeckfchcn Städte und Kommunaloerbände im
Rathause zu Marburg eine Besprechnng ab, an dev
etwa 60 Vertreter der Städte und Kommunalver¬
bände teilnahmen. Auch hier kam einheitlich zum
Ausdruck, daß mit allen Kräften auf einen Abbau
d e r P r e i s e für die Gegenstände des täglichen Be¬
darfs , insbesondere für die Nahrungs¬
mittel,  hin gearbeitet werden müßte. Der Verband
will den Versuch machen, in der Ueberzeugung, daß
<un Abbau siir einzelne Kreise von dauernder Bedeu¬
tung ist, die Frage für das gesamte Wirtschaftsgebiet
des Verbandes einheitlich zum AuÄwuck zu bringen.
Die einzelnen Mitglieder des Verbandes sollen zu¬
nächst innerhalb ihrer Kommunalverwaltung in Füh¬
lung mit Erzeugern und Kaufleuten treten und die
Frage des Preisabbaues mit diesen besprechen. Das
Ergebnes dieser Besprechung soll dann einheitlich zu¬
sammengefaßt und den zuständigen Stellen über-
wt 'sen werden. Von verschiedenen Mitgliedern wurde
mitgeteilt, daß die Vertreter der Landwirtschaft sich
zu einem Abbau berett erklärt hatte« unter der B o r-
aussetzun  g, daß auch Gegenleistungen der Vertre¬
ter aus anderen Ständen folgten.

*. Die Wohnungsnot  in Oberlahnstein.
Eine sehr eingehende Aussprache entwickelte sich über
dieses Schmerzenskind der Stadtverwaltung in der
letzten Stadtverordnetensitzung. Veranlaßt wurde die
Debatte durch eineAnftage desStadtv . Dr . Dencker
der sich nach dem Stand der Bauarbeiten am Kran¬
kenhaus usw. erkundigte. „Das Krankenhaus soll
4m Tagelohn  gebaut werden Diese Art der Aus¬

führung kommt der Stadt sehr teuer. Denn es liegt
sowohl im Interesse der Arbeiter wie auch des Archi¬
tekten, den Bau möglichst lange hinauszuziehen. War
es u .cht möglich, die Arbeiten im Akkord  zu ver¬
geben?"

Beigeordneter Fohr: „Die im Anfang notwen¬
digem baulichen Veränderungen konnten nicht im
AKord vergeben werden Die Tagelohnarbeiten wer¬
den Mitte nächster Woche beendet sein. In Zukunft
soll im Akkord gebaut werden Das neue Kranken¬
haus wird in vier bis fünf Wochen bezogen werden
könne« Der AMeil d:s Architekten ist auf 5,75
Prozent herabgesetzt worden".

Stadtv Ruckes: „Der Krankenhausneubau
sollte nicht mehr als 300 000 Mark kosten. Ich der-
miffe in Ihren Ausführungen die bestimmte Summe,
die überschritten worden ist Es wäre notwendig
und korrekt von der Stadtverwaltung gewesen, daß
sie die Stadtverordnetenversammlung vor Ueber-
schreitung des Etats gefragt hätte."

Stadtv . Laveth  schließt sich den Ausführungen
des Vmredners an: „Es kann heute billiger ge¬
baut werden. Die Neubauten in der Schulstraße
kosten ungefähr eine Million Mart und ergeben 12
Wohnungen. Dagegen ist der Stadt das Angebot
gemacht worden zum Bau von 22 Wohnungen, die
der Stadt nur 600 000 Mark kosten Ich stelle den
Antrag, daß die ganzen Rechnungen durch eine
Kommisson einer sofortigen Prüfung unterzogen
werden"

Stadtv . Dr . Dencker: „Man hätte damals dem
Architekten eine bestimmte Höchstsumme angeben müs¬
sen und eine Provision von diesem Betrag sowie den
gemachten Ersparnissen beim Bau bewilligen sollen"

Stadtv . Geil: „Die Akkordarbeit war damals

kommt . Zu allen Besichtigungen müsse der Stadt - > war eS, daß in Beckers Kirchlein " so stark detonier!
baumeffter zugezogen werderr. Sie beantragte Schluß

; der Debatte.
Der Antrag aus Schluß der Debatte wird ange-

s nommen; trotzdem geht sie noch eine halbe Stunde
! auf dem Umweg „zur Geschäftsordnung" weiter.

Der Antrag , in die Rechnungsprüfungskonmrisswn
- die Herren Ruckes, Dr . Dencker, L.nduer, Köllig und
' Rektor Schmidt zu wählen, wird angenommen̂ ebenso
j der Antrag den Stadtbaumeister hiuzuziehen.

Stadtv . Geil: „Ich beantragte seinerzett, auch
j das zweite Haus zu bauen, weil bereis die Fenster
; hierfür bestellt waren."
; Stadtv . Laveth: ,^ch stelle fest, daß man ein

Haus baut, lediglich deshalb, weil di« Fenster bereüs
bestellt sind."

Stadtv . Ruckes beantragt zu beschließen, daß
nicht mehr als zwêi. Häuser gebaut werden sollen
Stadtv . Roeth unterstützt diesen Antrag. Ebenso
Stadtv . Roos, der auch anfvagt, wie es mtt dem ge¬
planten dritten Projekt steht.

Bürgermeister Dr . Weber: „Die Rechnungs¬
prüfung ist beretts erfolgt. Alle Bauten werden in
Zukunft nur nach bestem Sachverständigenermessen
und auf denr Snbmsssionswege vergeben werden.
Wenn wir dem dritten ProjeÜ näher treten, werden
wir sehr vorsichttg zu Werke gehen und die finanzielle
Tragkraft der Stadt unter allen Umständen berück¬
sichtigen. Me Wohnungsmaugelverordnung kann nur
ein Surrogat dairstellen, das den dringendsten Not¬
bedarf deckt. Ich bin gegen den Antrag. (Auch
Stadtv . Lehrer Schmidt  ist dageaen.)

Eine rednerische Entgleisung des Stadtv . Roeth, die
mißverständlichausgefaßt wurde, wird richtig gestellt.

Stadtv . Dr . Dencker stellt fest, daß durch den
nicht durchführbar. Der Stundenlohn betrug damals , immerwährenden Zuzug  der Häuserbau illusorisch
auch noch 3,50 und heute 5,70. Die Installation,
die damals mit 4,20 pro Stunde berechnet wurde
kostet heute 10 Mark Eimer zu bildenden Rechnungs¬
prüfungskommission stimme ich zu."

Stadtv . M Dencker  stellt bezüglich einer per¬
sönlichen Bemerkung des Stadtv . Geil  fest, daß er
dieselbe nicht als einen Angr ff aufgefaßt habe, son¬
dern nur als die Feststellung einer Tatsache. Eine
Ausgabe von 50 000 Mark, welchen Betrag die Woh¬
nungsbauten fiir jede einzelne unterzubringende Fa¬
milie verscĥ iM , sei n i cht zu verantworten.

Stadtv . laveth  stellt fest, daß diese hohen
Kosten erspart worden wären, wenn man damals
entsprechend dem sozialistischen Antrag zur Zwangs¬
einmietung geschritten wäre Nur weil die Zwangs-
emmietung damals nicht durchgedrungen sei, habe
seine Fraktion dem widersinnigen Barrprojekt zuge-
stimmt: „Wenn man mir vorwirft, verhetzend
zu wirten , so möchte ich noch einmal betonen, daß
ich für d a s kämpfe, was ich für recht halte, genau
wie die anderen auch. Jeder neue Protest bestärkt
mich nur in der lilcberzeugnng, daß ich mich mit
meinem Vorgchen auf dem richtigen Wege befinde.
Die schlechtesten Früchte sind es nicht, woran die
Wespen nagen."

Stadtv . Herber: „Wenn wir damals nicht ge¬
baut hätten, ständen wir heute vollständig auf einem
toten Punkt . Dann müßten wir jetzt bauen und
das würde uns noch viel teurer kommen als da¬
mals ."

Stadtv. Ruckes: „Ae Neubauten sind wie sich
Herr Laveth  soeben sehr richtig ausgedrückt hat, die
widersinnigsten Bautenchie je ausgeführt worden sind;
sie machen die Stadt Oberlahnstein bankrott und
stürzen sie in den Ruin ."

Es ergibt sich ein Mißverständnis wegen des
seinerzeittqeu Beschluss , zunächst zwei Häuser zu
bauen das durch den Vorsitzenden geklärt wird«

Beigeordneter Bertram: „Herr Dr . Dencker
gibt zu, daß wir, wenn die Zwangssinmietung früher
erfolgt wäre, nicht diese hohen Kosten hätten zu tragen
brauchen. Die Wohnungsnot ist heute noch viel
schlimmer als je. Wir müssen mit der Gegen¬
wart  arbeiten und nicht zuviel in die Zukunft
schauen, deren Sorgen wir noch gar nicht kennen."

Stadtv . Roeth: „Die Bauten müssen ausge-
führr werden und auch die Zwangsrationierung muß
kommen."

Stadw . Laveth: „Wir haben von Anfang an
für die Zwangscinmietung gesprochen. Wenn man
heute mtt Protestkundgebungenkommt, so möchte ich
bemerken, daß man draußen in der Bürgerschaft für
solche kein V̂erständnis hat. Ich bin vollständig un¬
empfindlich gegen Proteste. Ich bin in der Lage,
täglich solche Protestkundgebungenabzugeben.

Stadw . Frl . Müller  rügt den Mangel an
Sachlichkeit, der in den Beratungen zum Ausdruck

gemacht werde. Das Häuserbauen sei dann schließ-
i sich gleich dem Faß der Danaiden eine überflüssige,
i weil unendliche Airbett.

Stadw . Laveth  erhebt hiergegen im Namen der
auf Zuzug angewiesenen Eisenbahner Einspruch.

Stadw . LokomottvführerJung  macht den Bür¬
germeister auf unliebsame Zwischenfälle zwischen Mie¬
tern und Vermietern aufmerksam.

Für die Bezeichnung „Heiligenschein" und „mtt
M . . . die Augen zuschmieren", die auf Herrn Geil
sich beziehen, erhält Herr Roos > neu Ordnungsruf.

Hierauf wird die Sitzung um 9 Uhr geschlossen.

wurde, woran aber, wie gesagt, die Schwüle schuld
war . Von den übrigen, durchweg als gute Leistun¬
gen anzusprechenden Chorvorwägen seien noch
„Glückliche Liebe" vou Hansen, das frisch und flott ge-
sungene „Schenckenlied" und Krämers „Rheinisches
Mädchen" hervorgehoben. Nur rheinische Sänger
können rheinischen Mädchen und rheinischem Wem
so begesstert gerecht werden, wie es in diesem Bov-
wag geschah. Me innige Ausführung der brüte«
Strophe von „Glückliche Lieb" mit dem hauchzarte«
Austlanq „Auf Wiedersehn" war ein ganz pikanter
Genuß, der hoffentlich niemandem entgangen ist. Herr
Konzertsänger Maurer  unterbrach die Bortrags-
wittse der Chöre aufs angenehmste durch Darbietung
einer Arie ans „Hans Häliing" und giuiger kleinerer
Sachen von Bruch, Hildach, Ries . Der Sänger ge¬
wann im Laufe des Abends zunchmend an Sympa-
thieen und erntete dermaßen reichen Beifall, daß er
sich zu einer Zugabe entschließen mußte. Auch da»
Biereinsmttglied Herr Curt Jüttner (Bassist ) tat
sein Bestes. Die dankenden Worte des Herrn Vor¬
sitzenden des hiesigen Männergesangvereins „Meiv-
dttssohn Bartholdy" Herrn Kaufmann Pet . Jung,
kamen nicht nur dem Redner, sondern auch uns Zu¬
hörern aus vollem Herzen. Der Besuch der Ober-
lahnsteiner wird hier stets fteudig begrüßt werde«.

—. Die nächste Mutterberatung » -
stunde  findet heute nachmittag4% Uhr in Ober-
lahnstein in der Frecherr von Stein-Schule statt.

—. Männergesangverein  Oberlahn-
; stein. lieber den Konzertabend des M. G. in
j M o n t b a u i schreibt das dortige Kreisblatt : Vor
j einem zwar nicht ausverkausten Hause aber einer
j immerhin stattlichen Anzahl von Verehrern eines
j guten Männerchores sangen am Sonntag (18 7.)

Abend die Oberlahnsteiner unter Direktion chres
j Chormeisters, des Kapellmeisters Herrn Henrich
- vom Stadttheater Coblenz. Ihr fteudig erwartetes
! Konzert muß als musikalisches Ereignis in unserer
; Stadt begrüßt werden. Me einleitenden Worte des
j Vorsitzenden des Vereins Herrn Kfm. Christ,  ga-
j ben dem ganzen Abend einen intimen Anstrich. Stach
i dem üblichen „Sängergruß " kam Jüngst 's „Jnns-
! bruck, ich muß dich lassen" zum Vorwag. Gleich die
i ersten Takte ließen die Vorzüglichkeit des Stimm-
! Materials erkennen. Auffallend ttat die Fülle und
i schöne dunkle Färbung der zweiten Bässe zutage.

Die an und für sich guten hallen, ersten Tenöre lüten
! ersichtlich unter der schwülen Temperatur des für den

starken Chor viel zu kleinen Saales , was eine teil¬
weise Ermüdung und ein starkes Anziehen der Kopf¬
register bedingte. Me Mittelstimmen fügten sich
zweckentsprechend in das Ganze sin, sodaß das
Stimmenverhältnis durchaus hannonisch wirkte. Die
erste Borwagsnummer erwies aber auch neben den
Qualttäten des Chores die Fähigkeit seines Dirigen¬
ten. Herr Henrich hat seine Sänger dazu erzogen,
nicht am Notenblatt zu kleben, sondern jeder seiner
Bewegung von Taktstock und Hand aufmerksam zu
folgen, wodurch allem die äußerst präzisen Es.n- und
Absätze möglich waren. Me sinnvolle Gliederung der
Kompositionen, die ebenfalls im „Abschied von
Innsbruck " so schön zur Geltung kam, zeigte, daß
der Dirigent nicht nur dem Vertoner, sondern auch
dem Dichter Verständnis entgegenbrachte. Me
schwierigsten Vorwäge waren Sturms „Der Fahl¬
mann" und Curtts „Hoch empor" . Im „Fahl¬
mann" wurde die erste Strophe, die einfachen, er¬
zählenden Charakter wägt, fortissimo gesungen, was
sich wohl kaum begründen läßt, auch wenn der
Komponist es vorschreiben sollte. Der Curttsche
Chor wurde wegen seiner verschlungenen Stimmen-
führnng vom Publikum nicht erfaßt. Recht schade

fd Lohnbewegung der kaufmänni¬
schen Ange st eilten.  Ae Tarrfgemeinschast der
kaufmännischen Angestellten, der alle Angestelltenver¬
bände angehören, hat den Tarif zum 31. IM ge¬
kündigt. Es wird eine Erhöhung auf das Gesamt¬
einkommen um 40 % verlangt.

—. Dil : teuersten deutschen Städte.
Me Tagesgelder der Reichsbeamten-bei Dienstreisen
nach besonders teuren Orten sind durch besondere Zu¬
schläge zu den ordnungsmäßigen Tagegeldern ergänzt
worden Als besonders teure Städte gelten Aachen,
Altona, Bremen, Breslau , Coblenz, Dortmund,
Dresden, Düsseldorf, Duisburg , Essen, Frankfurt am
Main , Groß-Berlin , Hamburg, Hannover, Kiel- Kö¬
nigsberg, Leipzig, Magdeburg, Mainz, Mannheim,
München, Oppeln, Stettin und Trier . — Lahnstein
nicht? Da werden sich diensttuende Reichsstamte bei
einem Besuch Lahnsteins sehr „freuen."

sc Der Roggenschnitt  hat überall begon¬
nen, und in vielen Gemeinden ist man beretts mit
dem Einfahren des vorzüglich ausgereisten Geweide»
beschäftigt. Tpe da und dort schon vorliegend̂ «
Druschergebnisse(Flegeldrusch, um Bindeswoh zu ge¬
winnen zeigen ein sehr befriedigendes Ergebnis.
Die gut entwickelten Aehren konnten beß dem gün¬
stigen Verlauf der Kornblüte überall voll ansetzen
und vorzüglich ausreifen . . Im Durchschnitt rechnet
man mit einem zwar etwas geringeren Strohertrag,
dafür aber mit einem recht guten Körnerertrag . Di«
Erntearbeiten nehmen bei der günstigen Erntewitte¬
rung überall das Dreschen mit den Maschinen in
großem Umfang in Angriff genommen werden kann.
Jedenfalls dürfte es bis Anfang August schon über¬
all auf dem Lande neues Roggenbrot geben.

P . Farbenänderung der Freimarken
Infolge der neuen Gebührensätze ist der Bedarf an
den bisher zweifarbig gedruckten Marken zu 30, 40
und 50 Pfg. so gesttegen. daß die Reichsdruckerei die¬
sen erhöhten Bedarf mit den vorhandenen Zweifar¬
bendruck-Maschinen nicht bewältigen kann. Die Her¬
stellung der Marken nach den aus dem Wettbewerb
gewonenen Bildern ist infolge Ueberlastung ddr
Reichsdrnckerei und anderer unvermeidbarer Umstän¬
de 8s der noch nicht soweit vorgeschritten, daß die am
meisten gebrauchten Marken schon jetzt durch die
Neuausgabe ersetzt werden können. Die Reichsdruk-
kerei ist deshalb gezwungen, sämtliche Pfennigwertr
der Germania-Marke einfarbig neu aufzulegen. Bei
d eser Gelegenheit sollen gleichzeitig die neuen Gegen¬
werte des Weltpostverkchrs, früher 5, 10 und 20Psg..
die infolge der Balutaverhältnisse auf 20, 40 und 80
Psg. erhöht werden mußten, in der durch die Aus-
führungsbestimmungen zum Weltpoftverwag festge¬
setzten Farbentönen grün , rot und blau gedruckt wer¬
den. Es hat sich daher nicht vermeiden lasten, Mar¬
ken abweichender Werte der beiden Ausgaben in den
glichen Farben herzustellen. Um Verwechselungen
einzuschränken, sollen die Marken der neuen Art mög¬
lichst nicht eher ausgegben werden, als bis mit den
alten Beständen geräumt ist. Es empfiehlt sich daher
zur Zeit, sich nicht mtt großen Beständen einzudecken.

Roman von M a g d a Trott.
89 Fortsetzung.

Noch am gleich:n Abend weihte Ströbbing seine
Gattin in den neuen Plan ein.

„Dei ne Aufgabe Angelika, wird es sein, Jsabella
für Dannenberg zu interessieren Sie muß bereits
voller Erwartung erfüllt sein, wenn sie das nächste
DLal Herrn Dannenberg gegenübersteht Du mußt
auch dafür sorgen, daß die Unterhaltung der beiden
mne recht launige und anregende ist Das weitere
überlassen w/.r dem jugendlichen Blute zweier Men¬
schen, die beide das Verlangen nach Glück in sich
tragen ."

,-Jchmuß allerdings offen gestehen," gab Frau
Doktor Sitröbbing zurück, „daß ntir der Gedanke
diesen Maler als Schwager anzunehmen, nicht ge¬
rade sympathisch ist. Ich sehe im Geiste noch immer
seine spöttischen Augen, höre seine geradezu taktlosen
Bemerkungen und fürchte, daß er sich in unsere vor¬
nehme Welt niemals einstigen wird."

Btansred läck>ilte . „Es wird nicht lange dauern,
dann hat er sich alles angeeignet. Ganz bildungs-
nnsähig scheint mir der junge Mann durchaus nicht
zu sein. Im Gegenteil, ich muß gestehen, daß ich
von seinen tadellosen Manieren und seinem Auftreten
geradezu überrascht war . Ich glaube, er suchte an
jenem ersten Donnerstag , Abend etwas darin , sich
mit der ungezwungenen Atmosphäre des fteien Künst¬
lers zu umgeben."

Während Ströbbing es für gut befunden hatte,
seiner Gattin schon von vornhevein den neuesten Lan-
zerschen Plan zu entschleiern, teilte Helmut Äconore
nichts davon mit.

Länger denn je hielt er an diesem Abend die
Hand seiner Gattin in der seinen. „Hast du bereits
das Bedürfnis , dich zurückzuziehen, oder trollen wir
noch ein wenig plaudern?"

„Neln, ich möchte zur Ruhe gehen"
Vergeblich hoffte er, daß sie di: gesenkten Lider

auffchlagen möge. Das sie es indessen nicht tat zog
er ihre Hand nur ehrfurchtsvoll an seine Kippen,
führte sie bis zur Tür ihres Schlafzintmers und ver-
abschüdete sich dann mtt tiefer Verbeugung. Ohne
sich iwch eurmal umznsehen, verschwand sie hinter
den schweren Samtvorhängen . „

Müdje strich der Zurückbleibende mtt der Hand
über die Stirn . Dann aber sttaffte sich seine Ge¬
stalt wieder und er begab sich ruhig, sein gewohntes
Antlitz zeigend, hinüber ins Arbeitszimmer, in dem
ein Diener seiner wetteren Befehle harrte.

„Sie können zur Ruhe gehen. Ich bedarf Ihrer
heute nicht mchr."

Aber das ist ja ganz meine Meinung, mein gnä¬
diges Fräulein . Für den Künstler ist «nd blecht
nun leinnial Verredig die Märchenstadt. Nirgends gibt
es einen Markusplatz, nirgends einen Canal Grande.
Ein Zauber nimmt unsere S .nne gefangen, eine
Stimmung , die uns erst wieder verläßt, wenn alle
die Kunstwerke in der Erinnerung ein wenig ver¬
blaßt find. Welch eine Fülle von Meisterwerken!
Welch überwältigende Eindrücke! Ich wünschte, ich
könnte jedes Jahr einige Zeit in diesem Künstterpa-
radiese leben, um nrich an seinen Kostbarkeiten satt
zu sehen."

Jsabella , die heute in dem duftigen rosa S .iden-
kleide ganz besonders anmutig aussah, lächelte Dan¬
nenberg an. „O, wie Sie schwärmen können! Wa-
runr reisen Sie nicht hin, wenn es Sie so nach Ve¬
nedig zieht?"

Lutzt lachte hell ans. „Einmal , weil ich kein Geld
habe. Da,nn aber bin ich doch gegcnwärttg noch in
den D,ensten Jhrcs Herrn Vaters . Ich glaube nicht,
daß er mir Urlaub bewilligen würde."

„Wenn Sie es wünschen, Herr Dannenberg, dann
sichre ich bei Papa Ihre Sache. Denn ich kann ver-

sichen, daß es Sie nach dem Süden zieht. Ich selbst
habe mir fest vorgenanimen, falls mch einmal ein
Mann zur Gattin nähme, meine Hochzeitsreise nach
dem Süden zu machen und länger« Zeit in Benj'dig
zu verwetten. Welch ein Genuß, Arm in Arm mtt
dem Geliebten durch die Akademie delle Tn-f.i ar .a zu
wandern, Tizians leuchtende Prachtwerke zu bewmr-
deni Mr seines Schülers Paris Bordones pracht¬
volles Bild anzustaunen. Ich wollte dann, an meiner
Seite stände ein Diann, der für alles Verständnis
hätte, der mich tiefer in diese Schönheiten einweihen
könnte."

Mit toachsendem Interesse betrachtete Dannenberg
ß in liebliches Gegenüber. Jetzt bedauert er es ncht
mchr, die Einladung Sttöbbings angenommen zu
haben. Im ersten Impuls hatte er ablöhnen wollen
aber der Rechtsanwalt hatte ihn selbst in seinem Ate¬
lier ausgesucht, se.ne Einladung mit ein paar war-
rnen Worten wiederholt. Da hatte Lutz nachgegeben.
Er glaubte' allerdings vorausznschen, daß er sich ent¬
setzlich langweilen werde und war jetzt umso ange-
nchmer überrascht. Es war wohl nur Zufall geioe-
sen, daß er Jsabella , die Tochter seines Direkwrs,
zu Tisch führen durste, aber er hatte sich mit der
jungen Dame so außerordentlich gut unterhalten,
daß er die Gttegenhett mit Freuden l^ nntzte, auch
noch nach Tssch mit ihr zu plaudern. Jetzt saßen
die beiden in einer Palmenn sche und schwärmten
von Venedig und italienischer Kunst. Je länger Jsa¬
bella plauderte, umso niehr überzeugte sich Dannen¬
berg, daß sie die einzige der Familie Lanzer war,
die sich wirklich natürlich und heiter geben konnte.
Vielleicht noch Claus . Aber auch der nicht so, wie
seine liebreizeride Schwester, die wirklich allerliebst
zu plaudern verstand. Je länger dcr Maler sich mit
ihr unterhielt, umso mehr gefiel sie ihm. Doch auch
aus Jsabellas Augen strahlte ihm so viel lebhaftes
Jnwwsse entgegen, daß ibm ganz warm ums Herz
wurde.

^Fch wünsche Ihnen herzlich einen solchen Gatte«
! mein gnädiges Fräulein . Große Kunstwerke reißen
j zwar schon nüchterne Beschauer mit fort, wiedipl

aber erst solche, die den schönen Künsten Liebe und
Verständnis entgegenbringen."

Jsabella neigte sich ein wenig näher zu dem
Maler . „Sie sollen es wissen, Herr Dannenbergs
daß kch von Kunst sehr, sehr wenig verstehe. Darum
habe ich den brennenden Wunsch, mich weiter zu bil¬
den. Ich wollte, ich könnte mit Ihnen plaudern.
Von jeher habe ich für Kunst und die Künstler erat?
leidenschaftliche Vorliebe gehabt."

„Lassin Sie davon nur Ihren Vater und Ihre
Familie nichts nierken," lachte Dannenberg heiter
ans, „denn alles, was zum Künstlervolke gehört, er»
fteut sich im Hause Ihrer Eltern nicht gerade be¬
sonderer Beliebtheit."

„Aber da sind Sie vollständig falsch unterrichtet!"
Sic rückte mit schelmischem Lächeln ein wenig näher.
„Wir sind doch gute Freunde , Herr Dannenberg
nicht wahr? — Sie nehmen mir deshalb ein ver-
ttauliches Wort nicht übel. Nun gut, so darf ich
Ihnen ruhig verraten, daß man von Ihnen ganz
besonders begeistert ist."

„Sie sind sehr liebenswürdig, mein gnädige»
Fräulein . Aber ich fürchte, diese Begeisterung gilt
nicht meiner Person."

In veßzendeni Schmollen zog Jsabella die Mund¬
winkel herab. „Dann glauben Sie wohl auch nicht,
daß ich, wenn wir heute auseinandcrgehen, nur den
einzigen Gedanken haben werde: wann siehst du den
netten Maler Dannenberg wieder?"

Abermals lachte Dannenberg heiter auf. „Als
Gegenkompliment möchte ich Ihnen darauf sage«,
daß auch ich mich herzlich freuen würde, wenn mi»
dcr Zufall das reizende Fräulein Jsabella Lanze«
wieder in den Weg führt ."

(Fortsetzung folgt).

i
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P . KlagenüberdiePost . Mel bemängelt
wird die Höhe des postamtlichen Einzahlungskurses
für Auslandspostanweisungen im Vergleich zum je-
we ligen Tageskurse. Der Unterschied ist in der Tat
bedeutend. Die Postverwaltungen sind aber
dazu gezwungen, wollen sie nicht erhebliche Einbutze
erleiden. Der Postanweisungseinzahlungskurs wird
nämlich in der Regel in Anlehnung an den Wechsel¬
kurs festgesetzt, der auch Mttt Ausgleich der Schuld
zwischn Aufgabeland und Bestimmungsland zugrun¬
de gelegt wird. Da dieser Ausgleich jedoch erst
wach Feststellung der Abrechnung, d. h. nicht früher
als 2 bis 2K Monate nach Auflieferung der Post¬
anweisung, bewirkt werden kann, bis dahin aber dir
Wechselkurs für die Postverwaltung des Ausgabelan¬
des der Postanweisung sich nicht selten ungünstiger
gestaltet, muß die Post, um sich vor Verlusten zu
schützen, den Einzahlungskurs für Postanweisungen
unter Hinzurechnung eines Zuschlags ftstsetzen Hier¬
für ein Beispiel. Die Dänische Postverwaltung hatte
Anfang Mai zum Kopenhagener Börsenkurs für
Schecke auf Berlin (=  10,50 Kr. für 100 Mark) ei¬
nen Zuschlag von 3,50 Kr. (=  33 v. H.) erhoben
fodaß in Dänemark für Postanweisungen nach
Deutschland 14 Kr. für 100 Mark zu erlegen waren.
Für Abschlagszahlungen, die Dänemark Ende Juni
auf seine Schuld aus dem Postverkehr nach Deutsch¬
land leistete «— endgiltig steht diese Schuld erst Ende
Juli fest — mußte es auch nach dem besseren Stande
unserer Valuta 16,40 Kr. für 100 Mark aufwenden,
fodaß Dänemark an dem Postanweisungsverkehrnach
Deutschland für Mai trotz des erhobenen Zuschlags
einen nicht unerheblichenVerlust »erleidet. Ueber-
schveitungen des Tageskurses sind im Postanweisungs¬
verkehr mit dem Auslande also unvermeidbar ; kein
Land kommt um diese Sache herum. In Deutschland
betrug dieser Zuschlag Anfang Mai 20 v. H.; er ist
später bei Besserung unserer Valuta auf 10 v H. er¬
mäßigt worden Andere Länder sind noch vorsichtiger
vlewesen, so die Niederlande, die schon 60 v. H. mehr
vom Tageskurs als Zuschlag erhoben haben, inzwi-
fchen aber auch eine Ermäßigung haben eintreten
lassen.

P . Briefpostbeförderung nach Ame¬
rika.  Der . holländische Dampfer „Ryndam " wird
von Rotterdam nach New York am 31. Juli abge¬
fertigt. Postschluß beim Postamt 2 in Emmerich am
29. Juli vormittags und beim Postamt 1 in Ham¬
burg am 27. IM abends Der Postschluß für die
itaüenischen Dampfer „Indiana " und „Prinoipe di
Ildine , von Genua nach Rio de Janeicro usw am

-ein, denn das Zuckerschfff, das den Julizucker vom
Niederrhein bergwärts nach Frankfurt a. M. bringen
sollte, wurde unterwegs von den Franzosen beschlag-
nahnit . An einen Ersatz ist nicht zu denken noch
viel wenigen wohl an eine Herausgabe.

df Bad-Ranheim. Die 86 . Versammlung
deutscher Naturforscher und Aerzte  fin¬
det in der Zeit vom 19. bis 25. September hier
statt.

ch Kassel. Der „Rehbock " mit Hufeisen
Einem als wilder Jäger bekannten Geschäftsmann
ist unlängst auf dem Anstand etwas Eigenartiges
passiert. Er hatte einen kapitalen Rehbock erlegt.
Als seine Jagdgenossen nachsahen, rief einer bestürzt
aus : „Der Bock hat ja Hufeisen!" Es stellte sich
jetzt unter der Heiterkeit der Jagdgesellschaft heraus,
daß der Nimro einen Esel aus einer benachbarten
Mühle zur Strecke gebracht hatte. Der humorbe¬
gabte Ortsbürgermeister , der in der Schadenersatz-
fache zu entscheiden hatte, machte den Vorschlag, daß
in der Umgebung der betreffenden Jagdpachtung
künftig alle Haustiere mit Schildern versehen werden
möchten mit der Auffchrist: Ochs, Esel, Schaf usw.

fd. Mainz. Diie Flagge unter Kon¬
trolle.  Die Hohe Kommission hat bestimmt, daß
das Flaggen aller Fahnen in nationalen od:r an¬
deren Farben ohne Anmeldung bei dem Kveisdele-
gierten 48 Stunden vor dem beabsichtigten Assen ver¬
boten ist. Die Kommission verlangt jetzt sogar die
Angabe darüber, aus welchem Grunde geflaggt wird
und die genaue Angabe, wo die Flagge erscheint.

fd. Oberstem. Jndußriekrise.  Die Ober-
stein-Jdarer Industrie steht vor einer schweren
Krisis. Sämtliche Betriebe haben die Arbeitszeit be¬
deutend, meist um die Hälfte, herabgesetzt. Die
Stadt hat umfangreiche Notstandsarbeiten in Angriff
genommen. Der Stadtrat beschloß rM 7 gegen 5
Stimmen , die Notstandsarheiter im Loh den städ¬
tischen Arbeitern gleichzustellen.

t . Kreuznach. Ein freiwilliger Wacht-
d i e n st hat sich hier organisiert, bestehend aus er¬
wachsenen männlichen Personen, die des Nachts ab¬
wechselnd in den von den Dieben besonders heim-
gesuchten Gärten Wache zu stehen. Die Organisation
hat bereits schöne Erfolge zu buchen, indem sie eine
Anzahl Spitzbuben bei der Dieberei fassen konnte. —
Die Industrie leidet fehr unter der gegenwärtigen
Krise; eine Fabrik nach der andern muß wogen Man¬
gel an Absatz schließen. Sämtliche Kammfabriken
haben bereits die Betriebe stillgelegt, andere Fabriken

auswärtigen Firmen zu hohen Preisen von den Die¬
ben und Hehlern angerauft wird . Nicht selten sind
die Fälle bei den Essener Strafkammern , in denen
einzelne Personen 10- bis 30 000 Spiralbohrer aus
den Kruppschen Werkstätten gestohlen und an aus¬
wärtige Händler Weiterverkauf haben

TU. Bochum. Aufgedeckter Lustmord.
D« seit dem 11. Juli vermißte Lehrerin Schumann
aus Eickel ist einem Lustmord zum Opfer gefallen.
Die Leiche wurde jetzt ausgefimden. Als der Tat
dringend verdächtig wurden einige -ruffische Arbeiter
verhaftet.

28. und 31. Juki tritt beim Postamt 9 in Frankfurt ! können nur noch wenige Tage in der»Woche arbeiten.
(Main) am 25. und 28 Juli mittags ein. Der am
28. IM von Amsterdam nach Rio de Janeiro usw.
abgehende holländische Dampfer „Limburgü " wird
nur zur Beförderung von Briessendungen mit Leit¬
vermerk benutzt.

Braubach, 22. Juli 1920.
°; Als Erholungsort  kommt unser Städt¬

chen nach den schlimmen Kriegsjahren wieder allmäh-
lrch zm Geltung. Es befinden sich zurzeit eine
größere Anzahl Fremder hier und neue treffen täglich
ein. Die Vorzüge, die Braubach mit der Marksburg
als Ausflugsort genießt, machen sich durch die stei¬
gende Zahl der Ausflügler erfreulicher Weis? wieder
mmerkbar. Im Frieden war Braubach eines der
billigsten Städtchen; hoffen wir, daß der Preis¬
abbau auch hier allmählich immer mehr durchgreift.

Filsen, 21. Juki 1920.
ur „ Jagdverpachtung.  Boi der dieser

Tage abgehaltenen Verpachtung der Gemeindejagd
wurde der vierfache Pachtertrag erlöst. Di« Herren

und Massow blieben Mt 3100 Mark
VA Hochstbietenden.

Nastätten, 22 Juki 1920.
tt, Die Mitglieder der Wohnungs¬

kommission  haben sämtlich infolge Disharmonie
£ ^E -ckbares ämt ttiebetgelegt. Man kann es

. Mitgliedern nachfühlen; denn es gibt wohl kaum
« « undankbareres Amt, als Mitglied einer solchen
Kommission zu sein.
„A JPr üfuns §f ommiffton . aw
S & L ™ Preisprüfungsstelle sind berufen:
W Landwirt Georg
ÄKtt8, Lehrer Johann Wüst , Malermeister
£^ r Allermeister Edmund Nö ckleft , Schn2
5BüIIcr  Lokomotivführer Robert
Wolkschlä ^ """ ^  und Landwirt Wilhelm

Mehlen, 21. Juli 1920.
tt, S e l b st m o r d. Infolge einer seft einiaen

'-ugen eingetretenen Geistesstörung machte der in den
» « rig- , Jahren skhmd, Smitoirt <j£ £
der stimm Leben durch Erhängen eür Ende

Aus Nah und Fern
0 Nassau. Be rkeh  ix. In der letzten Stadtver¬

ordnetenversammlungwurde folgendes verhandelt und
beschlossen: Feststellung der Stadtrechnung für das
Rechnungsjahr 1918. Die Jahresrechnung schließt
m Einnahmen mit 1959 691 Mark und in Ausgaben
mrt 2 014 559 Mark, somit Mt einer Mehrausgabe
duu 54 868 Mark ab. Letztere wird gedeckt durch

0o5 Mark für Rückzugskosten des deutschen Heeres
und 37 833 Mark für Besatzungskosten. — Für die
Einrichtung eines Antomobil - Postverkehrs
vmr Wiesbaden nach Nassau bezw. Idstein bittet die
Oberpostdrrektion in Frankfurt a. M. die Stadt um
«»entgeltliche Hergabe eines Raumes zur Unter-
Mlung eines oder mehrerer Wagen» Das Kollegium
veichlreßt, im Rathausnebengebäudeeinen Raum zur
Verfügung zu stellen.

df Aus Nassau. Genossenschaftsgrün¬
dungen. Im ersten Halbjahr 1920 sind nicht
wemger als 24 landwirffchaftlicheGenossenfchajwn
»eu gegründet worden, welche sich dem Verband dvr
»aflamfchen landwirtschaftlichen Genossenschaften an-
Aeschlossen haben.

t. Höchst. Vierstundenschicht.  Hier streik-
len etwa 300 Arbeiterinnen der hiesigen Farbwerke
toelt sie die Arbeitszeit auf vier Stunden vprkürzt er¬
halten sollten unter Einbuße des Lohnes für die
sthlende Arbeitszeit. Da sie der Ansicht waren, daß
genügend Arbeit vorhanden sei, verlangten sie, die
voll« Zeit beschäftigt zu ,verden, und legten deshalb
die Arbeit nieder. Nach längerem Verhandeln wurde
frn' Konflikt jitqitnftett der Arbeiterinnen beigelegt

df. Frankfurt. Das beschlagnahmte
Zucker schiff.  Nach der Gasnot stellt sich nun
M die Frankfurter Bürgerschaft auch di« Zuckernot

Die Zahl der Arbeitslosen  wächst von Woche zu
Woche; dijc Stadt muß bereits -große Summen für
Arbeitslosenunterstützung ausgeben. Es wären schon
genügend Notstvndsarbeiten auszufühven, die Stadt
hat aber nicht die Mittel , bei den hohen Löhnen die
Arbeiten in Angriff nehmen zu lassen.

it. Coblenz. Preissturzbeim Wein.  Eine
Weingroßhandluna in Enyers bietet 1918er Bernkast-
ler zu 13, 1918er Trarbacher zu 15 Mark ft-e Flasche
ohne Glas , Kiste und Steuer ab Keller an. Man
kann das geradezu einen „Preissturz" nennen.

ch Bom Mittelrheim Die Kartosfelham-
st e r e r machen sich bereits wieder im Kreise Mayen
sehr unangenehm bemrkbar. Mitunter glückt es der
Polizei, die Hamstierer aus der Rheinfähre wieder zu
erwischen, sehr oft aber kommen sie unbehelligt aus
manchen Schleichwegen davon. — Die Brot-
kn a p p h e it ist im Krckfe Mayen so groß geworden
daß ein förmliches Anslehen und Hamstern von Brot
beginnt. Dieser Vorgang ist umso bemerkenswerter,
als der Kreis Ueberschußgebiet an Brotkorn ist. Die
Landwirte  weigern sich, das noch in ihrem Be¬
reich befindliche Korn abzuliefern. Sie wollen sogar
die Dveschflegel in Anwendung bringen, wenn zu der
Fruchtbeschlaynahme geschritten wird. — Zur Be-
'-bMmg billiger Lebensmittel  beschloß die
Kaufmannschaft der Bürgermeisterei Bendorf die
Gründung einer Einkaufsgenossenschaft,
Beisitzer aus Erzeuger- und Konsumentenkreistn
sollen die Preist an der Hand der Fakturen prüfen.

ch Köln. Schwere Beschuldigungen
gegen Provinzial -Fleischstelle und Biehhandelsver-
band. Großes Aussehen erregen in der Stadt die
Enchüllungen der „Rheinischen Republik" über Schie¬
bungen und Unregelmäßigkeitenbei der Provinzial-
fleischstelle für di- Rheinprovinz und bei dem Rhei¬
nischen Biehhandelsverband mit dem Sitze in Köln.
Es werden zahlreiche Beamte solcher Schiebungen
und Unregelmäßigkeiten beschuldigt. Es könne, so
schreibt das Blatt , bewiesen werden, daß mehrere
Direktoren der beiden genannten Institute Schiebun¬
gen und Schleichhandelsgpschäste betrieben hätten,
Mt denen sich die Staatsanwaltschaft bereits beschäf¬
tige. Es seien von den Mtgliedern des Biehhandels-
vcrbandes Riestnsummen verdient worden. Der Ver¬
dienst an einem Waggon Schmalz habe allein bis zu
50 000 Mark betragen. In dem Artikel der „Rhei-
nffchen Republik" heißt es weiter: der Bichhandels-
verland Hobe schon während des Krieges und wäh¬
rend seines ganzen Bestehens Millionäre geboren,
Mitglieder des Biehhandelsverbandes, die vor dem
Kriege nur geringes Vermögen und geringen Kredit
besaßen, seien innerhalb weniger Jahre wohlhabend,
ja sogar sehr reiche Villen-, Großgüterbesitzer und
Großkapitalisten geworden. Die Provinzialfleischstelle
wrrd weiter beschuldigt. Die im Laufe der Zeit aus
dem Verkaufe der schlechten Wurst gemachten Ge¬
winne werden ans viele Millionen Mark angegeben.

t. Opladen. 63 Erankungen an Ruhr
sind ms letzt hier vorgekommen. 23 der Erkrankten
befinden sich im Kmnkenhause, das, um den erhöhten
Anforderungen M-recht zu werden, Aerzte von aus¬
wärts zugezogen hat.

§ Essen. Massendiebstähle beiKrupp.
Bei der Firma Krupp sind große Borräte von Werk¬
zeugen und Materral aller Art, die durch die Aufgabe
des Kriegsbetriebs überflüssig wurden, durch unehr¬
liche Werksangehörige im Zusammenwirkenmit an¬
derweitigen Personen ans den Kruppschen Werkstätten
gestohlen, nicht selten sogar waggonweise ver¬
schoben  und an auswärtige Firmen oder Händler
verkauft worden. Obwohl die Firma Knipp eine
eigene Ueberivachungspol-ei eingerichtet hat. ist es
ihr nicht gelungen, der gewerbsmäßig betriebenen
Diebereien Herr zu werden. Sandig laufen M der
Staatsanwaltschaft Diebstahlsanzeigen vom Krupp¬
schen Werk ein, zumeist, find es ganze Gruppen von
Angeklagten, die in derartige Diebereien verwickelt
sind, Im wesentlichen haben es die Diebe auf Rot¬
guß Kupferteift und wertvolles Metall aller Art
abg 'schen, aber ihre Spezialität ist der Kruppsche
Feinstahl , der außerordentlich begehrt ist und von

Letzte Nachrichten
Die Einberufung des Reichstages
X B e r l i tt , 22. Juli . (Drahtbericht) Der

Arltestenansschutzda- Reichstages beschloß in seiner
gestrigen Sitzung, das Plenum ans Montag, den 26.
Juli nachmittags 3 Uhr eiuzuberufe« Auf der Ta¬
gesordnung steht die Wlederholung der Präsidenten¬
wahl. Entgegennahme von Berichten über die Vor¬
gänge in Spaa durch den Reichskanzler und den
Außenminister. Montag abend und Dienstag früh
sollen für Fraktionsberatungen fre gehalten werden.
Die Dienstagsitzung beginnt um 1 Uhr. Man hofft,
dann in die Aussprache über Spaa eintreten zu
können.

Die Beratungen in der Reichskanzlei.
X Berlin,  22 Juli . (Drahtbercht ) In

der Konferenz des Reichskabinetis und der deutschen
Ministerpräsidenten, die sich mit den Verhandlungen
Spaa beschäftigt, hielt der Reichskanzler eine einlei¬
tende Ansprache, wonach Dr Simons , Dr. Scholz und
Dr. Geßler referierten Der Reichsminister des In¬
nern Dr . Koch, verbreitete sich über die Entwaff-
mmgsfrage An die Referate schloß sich sine sehr
eingehende Aussprache die voraussichtlich heute nach¬
mittag fortgesetzt wird . Nach dem „Lok.Anz" scheint
man trotz aller selbstverständlichenKritiken in einzel¬
nen Punkten zu einer vollen Billigung  der
Haltung unserer Delegierten zu kommen

Stinnes Plan«  '
X A m st e r d a m,  22 . Juli . (Drahtbericht.)

Die „Times" vernehmen, daß der deutsche Großin¬
dustrielle Hugo Stinnes Versuche mache, um sich mit
20 Millionen Kronen, das sind 850 000 Pfund Ster¬
ling, am dänischen Steinkohlenbergbau zu beteiligen.

Der Kriegsschuldigenprozeß

bek de» Versuche», t« Betriebe PM zulegen und zu
stürmen, verwundet.

Ententsultimatnm « » Rußland?
v  Basel,  21 . Juli . (Drahtbericht) Der

„Seeole" berichtet ans Paris , daß die Alliierten an
V« Moskauer Sowjetregierunq ein auf fünf Tage
befristetes Ultimatum zur Einstellung der Feindselig¬
keiten auf polnischem Gebiete LberMttelt hatten.

Bela Kn«
X Berlin,  22 . Juli . (Drahtbericht. Nach¬

dem die deutsche Regierung der österreichischen ge-
stattet hatte, die noch in Oesterreich internierten
rnsssschen Kriegsgefangenen durch Deuschland nach
Rußland zuruckzubefördern, wurde nunmehr ein gro¬
ßer Transport von russischen Männern und Frauen
»ach Stetti« geführt. Dort stellte sich heraus, daß
sich unter dem Transport anch Pela Kun befand.
Da die deutsche Regierung jedoch keine Erlaubnis ge¬
geben hatte, daß auch politisch verfolgte wie Bela
Kn» dem Transport beigegeben würde», wird der
ganze Transport, da eine Aussonderung der politi
tischen Persönlichkeiten von den Kriegsgefangenen
nach de» Regeln des Völkerrechts nicht möglich war,
«ach Oesterreich zurückbrfördert werden. Nach dem

- General-Anzeiger" ist Bela Kun entgegen
anderslantendenMeldungen gestern nachmittag3 Uh
Mt dem Dampfer„Lisbea" von Stettin n a ch R n ß-
land abgereist.

Syrien und Frankreich
X B e i r u t,  21 . Juli . (Drahtbericht .) Der

j Emir Freiealhat  die im Ultimatum des Generals
G o u r a n d gestellten Bedingungen angenommen.

, Das neue Kabinett in Portugal
X Lissabon,  21 . Juli . (Drahtbericht .) Die

; Ministerkrise ist gelöst. E'n Konzentrationskabinett
I wurde unter der Präsidentschaft Antonio Gra «ios
>dem Führer der Liberalen, gebildet

Versuchter Staatsstreich in Mexiko
X Berlin , 22. Juli . (Drahtbericht .) Der

. Berl. Lokalanz. meldet aus Mexiko: General Callar-
do, der Mörder des bekannten FreischarenführerS
Zapato, ist erschossen worden, weil er einen Staats¬
streich versucht hat (Nichts neues in Mexiko.)

i Suvnen xmh
— Gautmnen in Bad-Ems . Dem hiesigen

Turnverein wurde die Abhaltung des Gauwetturnen
übertragen. Da dies das erste Turnftst in Bad

. . Ems fest dem Jahre 1900 ist, hat der Verein be-
X L e i p z ig, 22. Juli . (Drahtbencht. Nach schlossen, dasselbe in größerem Rahmen am 14. 15.

amtlicher Mitteilung hat sich bei den Besprechnngen! und 16. August zu feiern. Nach dem vorläufigen
der obersten deutschen Justizbehörden mit den En- j ^stprogramm  soll am Samstag abend ein

tent.verttttern i. üb. - di- ! L s ? - ? !
^ turnen  stattfinden. Der Sonntag ist durch Tur-Kriegsschuldigenprozesses darin eine Uebereinstim-

mung ergeben, einen direkten Verkehr des Oberrcichs- z neu ausgeMt und zwar findet vormittags das Ein-
— 1la  s ~. re- f. - x-r—v._ j zelwetturnen(Zwölfkampf) und nachmittags das Tur-

nen der Musterriegen statt . Montags vorMttags
findet ein Zöglingswetturnen und daran anschließend
ein Geräte- und volkstümliches Turnen der Schüler¬
riege statt, sowie ein Zöglingswetturnen . Die älte-
^ " .^ ^ Eassen der hiesigen Volksschulen und der

>Karfir Friedrich Schule werden in einem Eilboten-
j lauf über 400 Meter ihre Kräfte messen. Am Mon-
» tag nachMttag finden Faustballwettspiele statt . Hiev-
! zu hat der Verein einen Wanderpreis gestiftet, zu
; dem die Stadtgemeinde einen Zuschuß von 300 Mark
j ?ur  Verfügung gestellt hat . Dieser Wanderpreis muß
I uon einem Verein dreimal hintereinander errungen

werden, ehe er Bereinseigentum wird . Die Spiele
! Men jedes Jahr hier in Bad Ems stattfinden.
I Jur Belustigungen aller Art , wie Karussell Schiffs¬

schaukel Schießbuden usw. und für Kindprbelustiguu-
9™, 0* bestens gesorgt. Auf jeden Fall werden die
verschiedenen̂Ausschüsse chr Möglichstes tun , damit
das Fest in jeder Beziehung gelingen Mrd.

anwalts mit den Justizmin sterien der Ententeländer
zuzulassen. Irgendwelches neue Material wurde
den deutschen Justizbehörden in Spaa nicht über¬
geben. Die bisherigen Ermittlungen und vorliegen¬
den Zeugenaussage haben zur Anklageerhebung aus¬
reichendes Material nicht erbracht. Doch läßt sich
jetzt absolut noch nicht sagen, Wan» der Termin der
Hauptverhandlung angesetzt werden kann

Das Todesurteil des Ruhrreviers
X Duisburg,  22 . Juli . (Drahtbericht)

Geheimer Kommerzienrat Klöckner erklärte den
Stadtverordneten in Duisburg , daß die Beschlüsse von
Spaa für den rheinisch-westfälischen Jnduftriebezirk
das Todesurteil bedeuten. Das Schlinrmste aber
würdendie Verhandlungen in Genf bringen, wo man
Deutschland dazu zwi ngen werde, Hypotheken auf
Zechen und alle industriellen Werke aufzunehmen und
der Entente auszuliefer «. Ein sozialistischer Arbei¬
tervertreter erklärt« darauf , daß letzten Endes doch
die Brrgarbeter beschließen würde», was in Wirk¬
lichkeit geschehe.
Aushebung der Fleischkartr jfür ga » z

Deutschland
X Berlin,  22 . Juli . (Drahtbericht.) Wie

das „Berliner Tagebl" hört, soll die Flei 'chkarte als

Koutrollmittel der Fleischverbraucher am 1 September j ytiuurum, uno Die «Stimmung der Bauern wieder
d. I . m ganzen Reiche aufgehoben werden, da die - etwas gehoben. Aber, trotzdem die Lage in unserm
Kundenlists in Verbindung mit dem Versorgungsaus ' ^ terlande nicht gor zu rosig aussieht und die ver-

IWier MeiMmg§aLLStaNfch
s) llr alle unter dieser Rubrik veröffentlichteu Artlkel übernimrut die

Redaktion uur die presi,;e"' tziichl.' Beraurwortung . Annonyme
Schreiben wandern in Den Paplerko 'rb.

Vogtei Schönau , 22. Juli 1920.
Maul- und Klauenseuche und Tanzbelustigungen

Endlich, nach langem Harren und Hoffen .ist uns
der so lang ersehnte Regen in Form eines Gewftters
geworden, und die Stimmung der Bauern

weis ausreichend erscheint

Der Gre » zschutz im Oste»
X verli » , 22 . Juli . (Drahtbericht.) I«

der deutsche» Note betreffend de« Bormarsch der
Bolschewisten führte Reichsminister Dr. Simons i»
der gestrigen Sitzung des Reichstagsausschufles aus,
daß der mllitärische Grenzschutz in Ostpreußen ganz
bedeutend verstärkt worden sei. Dieser Grenzschutz
der Abstimmungsgebiete durch deutsche Truppe« sei
notwendig, well diese neutral seien, während die
Franzosen, die im Krieg Mit Rutzla»d ständen, die
russischen Truppe» angreiftn u»d damtt den Krieg
auf deutschen Bode» tragen würde».

Erwerbslosenunruheu in Dresden
X D r e s d e »,  22 . Juli . (Drahtbericht. Er¬

werbslose kamen gestern in großen Massen vor die
Redaktionen der Dresdener Nachrichten und des
Generalanzeigers und veranstalteten erregte Kundge¬
bungen, weil ihre E»tschkietzu»g nicht auffällig g«-
nu g (!) in diesen vlättru gestanden hätte». Sie
haben schwere Drohungen gegen die Zeitungen aus-
gestoßen.

Schwere Zusammenstöße in Königsberg
X Berlin,  22 . JnlL . (Drahtbericht.) Wie

die D. Tagcsztg. berichtet, ist es in Königsberg zu
schweren Zusammenstößen zwischen Streikende» nud
der iechnifchcn Nothilfe gekommen. Mehrere wurden

derbenbringende Maul - und Klauenseuche immer
> trotz der Verfügung des Land-
! LXsfiv Êntage Tanzbelustigungen veranstal-
! ZI',. ^ von vielen Gemeinden zusammen

strömt. Wo bleibt da die Aufficht der Sauitäts-
lolizei Sogar wurden vorgestern ganz nahe der

, T*1™« des Mühlbaches eine Tanzmusik abgehalteu,
; trotz der Gefahr, da die gennnte Seuche auf der
; Grenze des Untertaunus festgestellt ist, und durch die
; Zusammenkünfte die Uebertragung der Seuche auch
j in unserer Nähe verschleppt werden kann . Wo bleibt
j ba die Autorität der Auffichtsbehörde?

W. S.

Verantwortlich für die Schriftlettung:
Otto Richard Wanninger.

Für den Anzeigen- und Reklameteil: M. Rausch.
Druck und Verlag der Buchdruckeret Fr . Schicket

(Inh : Fr. Rohr,  sämtlich in Oberlab.nstetn.

Amliche WKttMchMZerr
Bekanntmachung.

Die nächste Mutterberatuugsstunde findet in
Oberlahnstein, am

Dvunerstag, den 22. Juli 1920,
nachmittags 4i/2 Nhr

in der Freiherr v. Stein -Schule statt.
St . Goarshausen, den 21. Juft 1920

Der Landrat. I . B : S chü r i n g



„Lahnstein .“
iisierlaäisieii, »L* Mum  Bsi.

Heute und morgen

Dämon
der Welt

III Teil 6 Akten. Ein Posten Stück n,
Herren -Mützen o

Lustspiel in 2 Akten.
- Beate MM  verstirb Oralster-

Ab Samstag 1.

Harry Pie!
über den Wolken.

Anfaag , 8 l/a llhr . — Gute Ventilation

geb . Nikolai

sprechen wir allen ganz besonders dem
M.-G.-V. ,,Längerlust'' und den liebe¬
vollen Kranz- und Messespendern un-
sern innigsten Dank aus.

Der tieftrauernde Gatte:

TelW.Heller
Ml JoverwiMle

N.-Lahnstein , den 22. Juli 1920

Bekanntmachung.
Aw die Stadt - und Gemeindekaffendes Kreise».

Betr . Stenerhebuug.
Den Stadt - und Gerne indekassen des Kvorses liegt

bis auf werteres als Hilfskafsen der noch zu errichten¬
den Fimmzkasss die Einhe bring der Steuern ob.

Um ausgetretenen Zweifeln zu begegnen , wird
Über die Enthebung der vorläuf .gen Reichsein kommen-
steuev für das Rechnungsjahr 1920 folgendes
bestimmt:

Den Gemeinden Acht in Kürze eine, ihren Ge¬
mein debezirt betreffende Einkommensteuerheberolle für
1920 zu. Hiev.n sind alle im Rechnungsjahr 1919
einkommensteuerpflichtigen Einzelpersonen eingetragen
-0" dem ersten Teil der Rollen sind diejenigen ent¬
halten , für welche die vorläufig zu entrechtende Ein¬
kommensteuer zahlenmäßig vermerkt ist; im zweiten
Teil ift dieser Vermerk , — da diese Eintragungen nur
solche Personen betreffen , deren Arbeitseinkommen-
einem Steuerabzug bereits unterliegt , — weggelassen.

Die Stadt - und Gemeindekassen haben diese Rollen
in die in der amtlichen Bekanntmachung im KräÄ-
blatt Nr . 164 angeführten „Einhebelisten " zu über¬
tragen und die Rollen dann sofort dem Finanzamt
znrückznsenden. Sollte es sich im Laufe des Steuer¬
jahres Herausstellen , daß die Heberolle unvollständig
war , so ist die Einhebeliste unter gleichzeitiger Benach¬
richtigung des Finanzamtes , sofort zu berichtigen,
bezw. zu ergänzen.

Den Kassen wurde je ein Entwurf einer An¬
weisung für die Hilfskafsen der Finanzämter zur
Kenntnisnahme und Nachachtmrgübersandt . In
dem Formular der Einhebelisten ist unter der Rubrik
„Schuldigkeit " stets nur die ntzt „Reichseinkommen-
steuev" überschriebene Unterrubrik auszufüllen . An
Stelle der Finanzkasse tritt bis zu deren Errichtung
hie hiesige Kveiskaffe. Die «iingegangenen Steuer¬
beträge sind an diese nach deren näheren Anweisung
abzusühren . § 11 der H. K. A. bleibt unberührt.

Diejenigen Steuerpflichtigen , welche Anfordo-
rungsschreiben oder vorläufigen Steuerbescheid erhal¬
ten , werden in diesen Zuschriften auf pünktliche Zah¬
lung der Steuern hingewiesen . Die übrigen Steuer¬
pflichtigen , welche ihre Steuerschuldigkeit durch Ver¬
wendung von Steuermarken entrichten , sind durch die
Hilfskassen rechtzeitig aufzufordern , ihre Steuerkarten
den Hilsskasfen vorzulegen , da sie sonst als rückständig
zu behandeln wären.

Nach Einrichtung der Ebnhebelisten der Hilfskaffe
überwiesenen Steuerbeträge durch Lohnabzug — bei
Verwendung ds Listensystems an Stelle des Marken¬
systems — sind in der Liste in den vorgesehenen
Spalten einzutragen . Bis zur Errichtung der Listen
bereits eingegangene Beträge sind ordnungsmäßig
vorläusig zu vermerken , und dann später nachzu¬
tragen.

Für erforderlich erachtete Berfahrensänderuuge«
werden in jedem Falle veröffentlicht.

St . Goarshausen , den 19. Juli 1920.
_ Das Finanzamt.

ntargfirine
*/4 Pfund pro Person auf Nr . 4S,

SL1fe«kruckke
V* Pknnd pro Person aus Rr . SO kämmen Frei¬
tag , den 23 . Juli zur Ausgabe.

Ferser stad in den Geschäften noch Reis und
Heuig tartenfrei zu bqbsn . Honig 4 .50 M . und
Reis 4 50 M . pro Psuud.

Oberlahnstein , den 22 Juli 1930.
__ Der Magistrat

Es wird nochmals darausutps .tMffam gemacht,
daß das

ö « « elii k,  krschch
in den Distrilten „Lag", w» Lohs geschält worden,
bei Strafe verboten ist.

Mederlahustei » , den 20 . Juli 1920.
Der Magistrat : Rody . *

Xriesslesciiigle, KrieisüMtlient
KriegsleiMDtr ei  tienil. Gtioipe

fles Kreises.
Meegen Freitag , 23 . d. Mts., abends 3 Uhr
findet im Saale „Zur Krone 1' zu Osterspai
«eine

OOeilLVersamlig
statt.
Referent : Kamerad Eichinger-  Gauleiter

aus Frankfurt.
Referat : Die wirtschaftliche Sicherstellung

aller Kriegsopfer.
Freie Aussprache - Freie Aussprache

Die Behörden sowie alle Bürger sind hierzu
engeladen

Die Kreisloitnng
Reicbsbund der Kriegsbeschädigten

Kriegsteilnehmer und Kriegshinterbliebenen
Roos,  I . Vorsitzender.

Mit dem heutigen Tage habe ich meine
Metzgerei auf Herrn

Leonhard Weber
aus Weissenturm übertragen . Ich danke für
das mir bewiesene Vertrauen und bitten , ein
Gleiches auch meinem Nachfolger entgegen¬
zubringen.

Hochachtungsvoll
Frau Jean MeLhior.

Bezugnehmend auf verstehende Anzeige
bitte ich , dass meinem Vorgänger gezeigte
Wohlwollen auch auf mich ühertragen zu
wollen . Es wird mein Bestreben sein , den
guten Ruf dea das Geschäft besitzt , zu erhalten
und za mehren.

Hochachtungsvoll
Leonhard Weber.

OBERLAHNSTEIN , den 22. Juli 1920.
592a

Probe fällt heute
Donnerstag aus.

Nächste  Gesang¬
stunde Donnerstag
kommender Woche.
527 1] Der Vorstand.

Flieoenläoger

ist der beste und für
Mk. 5 . — pro Stück

zu haben bei
Gebr. Zaun

| Extra billiges Angebot |
8 Soeben eingetroffen 5110 ®eingetroffen

HB  Damenstrümpfe
echt schwarz mit doppelter Ferse VT 50  Ifang?
und mit doppelter Spitze das Paar lü »= Mul

Posten Damenflorstrümpfe undwbunt. weiss
Posten Herren-Sockensuch S;

Posten Kindersöckchen™fa»ndbunt
— in allen Grössen —

liiui
in Violin « u Klavier
wird erteilt bsi
L . Haotric », Nieder-
iabnstein , Bahahofstr. 29.

Daselbste eine

ple Scüeroelse
ZV verkaufen 5224

Wer erteilt
einem Herrn guten
Unserrlthl im schielt-

Offert, nnt . Nr.
52 $7a .d.Gejch.spielen?

Briefmarken
von Saargebi t, Oberscble-
sien, Allenstein etc. in
schöner Auswahl u. preis¬
wert Papierbaus Eduard
Scisi « k «l> [5212

Tusch Aprlkosee
gepen Zucker

5211] Ostallee 24.

Eichen LtUiM-Yerbri.
i. ln 21 Juli, Daütminags5Dhr

ab im Walde des Blei - u. Silberwerk Ems.
Distrikt Bauemberg , ca. 120 m.

Zusammentreffen an der Ems —Lahnsteiner-
Strasse , an der Seilbahn-Ueberführung bei
Friedrichssegen . ggi5

1 Llcllsiiellats1
bera&seseizte Preise.
Restposten
Sommer-Stelle»»

für Blusen
u. Kleider Bl >3

Olli  jp » für Schneider , Schneider-UlOl ^ rinnen u . Wiederverkäufer
140 cm breites ’n braun , , —nn

Serge Füller« 48"per Met.

Eine Serie hübsche braun
gestreifte Sachen J7COO

Herren-Anzüge
Knabon-Anzüge TO*

95, 65, 42, U«

soude Arbeitshosen M s
49. , 4b.- .

Grauer Lieber ti™
für Un.terröckeu .Hosen , p Mtr. W

Saramer wasclHepp,
Sanier Lodee-joppei.

Sehollfisolie
eingetroft'en (5225

Pfwnsä 2 . 20 Mk.
Rotbapi .oh ,,  2 .40 . .kmn Killet, Früessersirasse.

Als sehr preiswert
offerieren so lange Vorrat reicht:

OlßikiROßQi klein für Kinder zu Mk. 13 50
do . groß , lackiert , 8 Ltr . „ 35 . —
do. groß , verzinkt , 9 Ltr . „ 63 .—

klOinPin , verzinkt und schwer mit
Siellhafter , Thermometer , Kochbuch und
6 Gläser dazu (2 mal 3 ca . 3 4 u 1 Ltr . Inhalt

compl . m. Gummi -Ringen , MßlfO MR. 88.
*, 1 1v* 2 Ltr.

3.- 3.50 4.- 5.50 6 50 Mk.

fisiaiiriisedr {?r 7 n7 7
Gsbr . Zaun , Marfflalz.

Herrea-Slile
marenko , grün , klein kar .-

riert , 140 cm breit,
per Meter 85.—,

Etagengeschäft

Stern
imm,  14 Flrmosgslrasse 14,

erster Stock, kein Loden,
keine Scboutenster.

Meinen weiten Kunden und Bekannten
zur öffentlichen Kenntnis dass ich meine

Oelmflhle
gegen vorschriftsmässige Schlagscheine wieder
eröffnet habe.

Peter Anton Salzig, campa.Rh.

Färberei und ehern. Reinigung

Carl Döring, Wiesbaden
Fabrik: Drudenstrasse 5. — Telefon 6149,
Läden : Weisenburgsstr . 12 Schwalbacherstr . 9.
Reinigen n. färben scmtl . ßerren - n.

Damengarderoben
sowie Teppich « , Möbelstoffe usw.

Oe katieren u.Imprägnieren(wasserdicht)
Durch genügend Benzinvorrat bin ich in der
Lage, allen Anforderungen im Reinigen ge¬

recht zu werden.
Lieferzeit 8—10 Tage Trauersachen 48 Stunden.

Prompte Bedienung. — Solide Preise.
Annahme für Rudesheim und Umgegend. :

Herr Schneidermeister Schön , Neustrasse 12,
Oberlahnstein : Herr Schneidermstr . Joh . Didian

Hafenstr. 8,
Nastätten : Herr Friseur Carl Kratz,

Konserven - Gläser und |
Sterilisier - Apparate |
traiinminmniMiiKtmiam für oagumimiDmiinnuuitiuiuaBuii

!en gutu . sparsam geführten Haushalt

Gummi -Hinge
in Ia. FrledensquaUtät und grosser Auswahl

E. Knoche , Nastätten R%Zm
W a &aftmaseliinen

verschiedene Systeme ans Ia. LIshenhrM
verz, John'sche, Volldampf und

Heii’sehe,

aus la . Eichenhoz in verschiedenen Grössen
empfiehlt

öcorg Philipp Cl«s inh. v. Qemmer.
Braubach.

Klpperslnscb-Herde
in Frössens - Ausführung

sowie Kfippersbusch - Gaskocher mit den
neuesten Doppel - Sparbrennern eingetroffen
und empfiehlt billigst

Fr . Ernst Theis
Ffühmesserslr . 15 Telefon 126.

Centralhelzungen si68
Wasserleitungen

Sanitäre - Anlagen
Aiswännevarwfirtufflg.

— Ingenieurbesuch kostenlos . —
Ing B. Kalt,Bendorf  a . Rhein 10.

Telefon 219.

jedes Quantum hat abzugeben

522i Kreis - Menü , Nisiiiien.

Tüchtige zuverlässige

Maurer
zu sofortigem Eintritt nach Nastätten gesucht

ßaegescifi WH Helmer.
Kleines Haus

5-6 Zimmer mit Garten
gegen bar zu mieten
oder zu kaufen ges.
P. Welrauch . Capellen-
Stolzenlels . [51 »9

Mädchen
ftr sofort gesucht [5225

Cafe 11. Konditorei
H, Lotz , Montabaur

Bahnhofstrasse 1.

Mn
Lahnntein,
3 part . [6809

ichbenl
sucht. 5214
er Geschäftsst.

Ein fast neuer

Federwagen
ffir Milch- und Metzger¬
geschäft besonders geeignet
und einzelne Achse
zn verkaufen M. - Lahn¬
stein , Maikftr. 23 5224

laseres
gesucht 0 .-
Brückenkstr.

Mlll
ru kaufen g<

Näb. in d
Ein gebrauchter

KücSieniierö 5'8gebrauch.Feister
Grösse 1.25 hoch und 0.88
m breit in verkaufen. 521?SchwiHifloer,Niemzu kaufen gesucht.

Gefl Offerten unter Nr
5230 an die öechäftsFtolle.

Lederner

Schsiranzen
ru kirnten gesucht
Angebete unter C. L, 52 9
an die Geschäftsstelle.

Bosch -Magnete
gebucht. 5202

Anfragen a. d . Ge¬
schäftsstelle d Bl.

Gebe Schubefl Zucker 5210
Wer, ä. d Geschäftsst.

Rohrstühle
werden geflochten n.
npnraelrt . (5213

Südailee 1 11. Ft.
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